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Zusammenfassung 
Der Überblicksbeitrag stellt Forschungsbefunde zu den Sport- und Bewegungsaktivitäten von Heran-
wachsenden in Deutschland vor. Anknüpfend an die 1989 von Zinnecker postulierte These einer „Ver-
sportung des Jugendalters“, fragt der Beitrag in einem ersten Schritt, ob sich die damals diagnostizierten 
Entwicklungstendenzen an aktuellen Daten (noch immer) aufzeigen lassen: Ist die Sportbeteiligung noch 
immer ansteigend? Verringern sich die Geschlechterunterschiede im Vereinssport weiterhin? Hat eine 
Pluralisierung des Sporttreibens stattgefunden? In einem zweiten Schritt stellen wir der Versportungsthe-
se die ebenfalls weit verbreitete (und zunächst widersprüchlich dazu erscheinende) Diagnose einer zu-
rückgehenden Bewegungsaktivität gegenüber. (Wie) Kann es sein, dass trotz der hohen Sportbeteiligung 
viele Jugendliche dennoch die Bewegungsempfehlungen von Gesundheitsorganisationen nicht errei-
chen? 
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Sports and Physical Activities of Adolescents in Germany 
Recent trends and debates between the poles of ‘sportization’ and ‘physical inactivity’ 
 
Abstract 
This review article summarizes scientific research on sports and physical activities of youths in Germa-
ny. Following Zinnecker‘s claims from 1989 that a process of ‘sportization of youth’ has taken place, 
this article, in a first step, will ask whether the trends and tendencies diagnosed at that time can (still) be 
demonstrated with recent data: Is participation in sports still increasing today? Are girls catching up with 
boys with regard to club-organized sport participation? Has a pluralization of sport taken place? In a sec-
ond step, we confront the assumption of a sportization process with the widespread (and apparently con-
tradictory) diagnosis of decreasing levels of physical activity. (How) Is it possible that despite high lev-
els of sports participation many of today’s youths are still not meeting levels of physical activity, rec-
ommended by health authorities? 
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1. Einleitung 

Die aktuellen wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Debatten zum Sport- und Bewe-
gungsverhalten von Jugendlichen finden in einem bemerkenswerten Spannungsfeld statt: 
Auf der einen Seite wird vor dem Hintergrund sich verändernder Lebensbedingungen, in-
tensiverer Mediennutzung und der damit einhergehenden Zunahme sitzender Tätigkeiten 
konstatiert, dass Bewegung immer mehr aus dem Alltag verschwinde (Kettner u.a. 2012). 
In der oft verkürzten medialen Darstellung werden die heutigen Heranwachsenden nicht 
selten als „Bewegungsmuffel“ und „Faulpelze“ beschrieben, die in ihrer Freizeit vor al-
lem vor Fernsehgeräten, Tablets, Smartphones und Spielkonsolen „rumsitzen“ würden.1 
Die gesellschaftliche Brisanz erhält das Thema aber durch die prognostizierten Folge-
schäden zu geringer Bewegungsaktivitäten auf gesundheitlicher Ebene, wie z.B. Überge-
wicht, Diabetes oder einer geringeren Leistungsfähigkeit des Herz-Kreislauf-Systems 
(Peterhans/Worth/Woll 2013). Auf der anderen Seite haben verschiedene Autoren schon 
vor etlichen Jahren eine „Versportung jugendlicher Körper“ (Zinnecker 1989) und eine 
Vorverlagerung sportiver Praxen in das Kindesalter diagnostiziert (Hasenberg/Zinnecker 
1996; Schmidt 2008). Angenommen wird in diesen Beiträgen keineswegs eine Abkehr 
Heranwachsender vom Sport, sondern das genaue Gegenteil: Die Bedeutung von Sport-
lichkeit und die Bindungskräfte des (organisierten) Sports sind in der heutigen Jugendge-
neration vielleicht größer als jemals zuvor. Sport zu treiben sei geradezu eine altersspezi-
fische Norm. 

Insofern wird der folgende Überblicksbeitrag durch eine zunächst widersprüchlich er-
scheinende Diskussionslage gerahmt. Es gibt zum einen Daten, die darauf hindeuten, dass 
der überwiegende Teil der Heranwachsenden in der Freizeit sportlich aktiv ist und viele 
Jugendliche Mitglied in einem Sportverein sind (Burrmann u.a. 2016). Zugleich scheint 
aber das empfohlene gesundheitsförderliche Pensum an Bewegung und Sport ebenfalls 
von vielen Heranwachsenden nicht (mehr) erreicht zu werden (Jekauc u.a. 2012; Manz 
u.a. 2014). Vor diesem Hintergrund zielt der Beitrag darauf ab, den aktuellen Forschungs-
stand zur Verbreitung und zu den Veränderungen von Sport- und Bewegungsaktivitäten 
von Jugendlichen in Deutschland aufzuarbeiten und dabei die zunächst aufscheinenden 
Widersprüche zumindest ein Stück weit aufzulösen. 

Der Beitrag selbst ist als narratives Review aufgebaut.2 Ihm liegt eine systematische 
Literaturrecherche von empirischen Studien in wissenschaftlichen Datenbanken (SPOLIT, 
Medline, ERIC, PsycArticles, Scopus, SocIndex, Academic Search Premier) zu Grunde. 
Dabei wurden die Schlagworte „physical activity“ oder „sport participation“ jeweils in 
Kombination mit „youth“ oder „adolescence“ verwendet.3 Die Treffer wurden einge-
grenzt auf Deutschland, auf repräsentative Stichproben sowie Arbeiten, die ab dem Jahr 
2000 publiziert wurden. Zusätzlich wurden weitere Studien (v.a. Monographien, Arbeits-
berichte) einbezogen, die nicht über die genannten Datenbanken zu finden sind, aber die 
Auswahlkriterien erfüllen. Im Folgenden wird also auf verschiedene Studien und Daten-
sätze zurückgegriffen, die eine aktuelle Bestandsaufnahme sowie Zeitreihenvergleiche 
ermöglichen sollen.  

 
1) Dazu gehören die bundesweit repräsentativen Daten aus dem Motorik-Modul (Mo-

Mo) im Rahmen des Kinder- und Jugendgesundheitssurveys (KiGGS) ebenso wie die 
beiden KiGGS-Erhebungen 2003-2006 sowie 2009-2012, die Befragungsdaten zu den 
körperlich-sportlichen Aktivitäten von Heranwachsenden im Alter von 4 bis 17 Jah-


